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Amtliche Bekanntmachungen.
Kommunalverband Calw.

Verkehr mit Brennstoffen für Haushaltungszwecke.
Aus Grund des 8 4 der Ministeriallverfügung vom 3.

Februar 1917 in obigem Betreff , Staatsanzeiger Nr . LS und
Calwcr Tagblatt Nr . 31, werden mit sofortiger Wirkung
für die

Bezirksgcnieindcn , mit Ausnahme der Stadt Calw,
welch letzterer vom Kommunalverband die Erlassung der
diesbezügl . Vorschriften übertragen worden ist, folgende

Unordnungen
erlassen:

1) Die Erzeuger von Brennstossen , und die Händler mit
solchen dürfen innerhalb eines Monats für die Zwecke einer
Haushaltung nicht mehr als insgesamt 1 Zentner Brennholz
oder 1 Zentner sonstige feste Brennstoffe (Kohlen , Koks , Bri¬
ketts u . dcrgl .) abgeben . Die Verbraucher dürfen nicht mehr
als die vorbezeichnetcn Mengen erwerben.

2) Als Brennstoffe sür Haushaltungszwecke gelten alle
diejenigen , die nicht zum Betriebe von gewerblichen oder
Dampfkcssclanlagen bestimmt sind.

3) Als Brennholz im Sinne gegenwärtiger Anordnungen
gilt das zur unmittelbaren Verbrennung bestimmte und ge¬
eignete Holz . Nicht dazu gehört Holz , das vor solcher Ver¬
wendung erst noch längere Zeit gelagert werden mutz, wie
regelmäßig das von den Waldbefitzern im Wald zum Ver¬
kauf gelangende Brennholz.

1) Brennstoffe dürfen nur gegen Bezugsscheine abge¬
geben und bezogen werden . Die Bezugsscheine werden von
den Ortsvovstehern unter Berücksichtigung der in dem Haus¬
halt des Verbrauchers vorhandenen Borräte nur über die
jenigen Mengen ausgestellt , die sür den nächsten Vcisor-
gungszeitabschnitt (d. h . während eines Monats ) unbedingt
notwendig sind. Bei der Ausstellung der Bezugsscheine ist
auf die Verhältnisse der einzelnen Haushaltungen usw.
Rücksicht zu nehmen , so Latz im allgemeinen nicht für sämt¬
liche Verbraucher eine und dieselbe Menge vorgeschricben
werden darf . Unter allen Umständen ist darauf Bedacht zu
nehmen , datz nur die dringend notwendigen Räume geheizt
werden.

5) Sämtlichen Verbrauchern einschl . der in Z . 2 Ge
Nj-nnten (gewerbliche Betriebe usw .) wird möglichste Spar¬
samkeit in der Verwendung von Brennstoffen zur Pflicht
gemacht.

3. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen wer¬
den mit Gefängnis bis zu 6 Monate » oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 bestrast.

Die Herren Ortsvorsteher wolle » vorstehende Anord¬
nungen alsbald in ortsüblicher Weise bekanntmachcn lasse»
und für deren Durchführung sorge « : bei der Bekanntgabe
ist besonders daraus ^ hinzuweisen , datz diese Anordnungen
auch auf bereits bestehende Lieferungsvcrträge Anwendung
finden.

An größeren Orten und vor allein da , wo sich nur eine
oder ganz wenige Abgabestcllen für Kohlen befinden , Hab
der Ortsvorstcher zur Verhütung übermäßiger Ansamm
lungen Vorschriften etwa darüber zu treffen , bis zu welchem
Zeitpunkt die einzelnen Abnehmer de» Brennstoff in Em¬
pfang nehmen können.

Ueber die Bezugsscheine hat der Ortsvorstcher ein Ver¬
zeichnis zu führen , in dem der Name des Haushaltungsvor
standes , seine Brennstoffvorräte , die ihm zugewicseur Menge
und der Zeitpunkt , bis zu dem er mit letzterer reichen mutz,
enthalten sind.

Calw,  den 10. Febr 1917.
Regicrungsrat Binder.

Abgabe von Fett aus Hsusschlachtungen.

Die Abgabe von Fett aus Haus - und Notschlach¬
tungen betrifft solche Schlachtungen , nicht , deren Fleisch
nur als dringend tauglich befunden worden ist.

Diese Schlachtungen find daher von der Abgabe
vo »> Fett befreit.

Salm.  6 . Febr . 1917 . K . Obcrawt : Binder.

Richtpr eise vom 10 . Februar b 'S 23 . Februar 1917.
s) für Gemüse:
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Zwiebeln . I Psunb 11—25 c) 18 c?
Zwiebeln vom 15. Febr . ab I Pfund 1519
Wcißlraut (Rundlraui ) . . I Pfund 10 -Z 13^
Notkr -.ul . 1 Pfund I5 -) 18Z>
W rstngkohl . I Pfund 15 H 18 §
Ge be Nüven (lg. o. Kraul ) 1 Pfund 7- Z>- <) 9 - II <I
Krroitens halvl . o . Kraul ) I Pfund 12 15 H
Karolicn (ohne Kraut ) . . . I Pfund 15 A 20 c)
Koblrüben ( Zodenkohtraben ) I Zcn '.ner 3,50 . <5 l Pfd . 1 --
Weiße Rüben . 1 Pfund 2 3x)
Spinat . I Pfund 33 ^ 35 A
Endiviensalat . 1 S ' ück 7—15 § 9—18I
Rosenkohl . 1 Stück 12—2ÜZ 18- 30^
Rettich . 1 Sriick 5—12Z 5- 14 Z
Sellerie . I Stück . 6 - 25 -) 8—30Z

b) für Obst : '
irr» im

C.-c'i.ijyLUvc ! MeintzirndLl
kirLOtcL sikIPfd.

Beste Winter TafelüpscI . 25—35 30 - 40 -Z
Gewöhnliche Tafeläpfcl

und Kochäpfel . 15—20 .« 18 —25^
Feine Tafelbirnc » . 30 - 45 -L 45—55s
Gewöhnt che Tafel - und Kock Hirnen . . 20 - 35 .-« 25 - 30 - r

Calw , den 10. Februar 19 !7.
K . Odrramt : Nea .-Rat Binder

Futtermittel und zuckert -,ltige Futtermittel.

Aus Grund dez: Ziff . 4 der Pcrfügnng des K . Mi¬
nisteriums des Innern über Futtermittel und zucker¬
haltige Futtermittel vom 20 . November 1916 . Ltaats-
anzetgcr Nr . 273 vom 22 . November 1916 , wird den Ab¬
nehmern der von der Bezirtsverteilringsstellc unmittel¬
bar oder durch die Vermittlung der Gemeinde , von Ge¬
nossenschaften oder Vereinen gelieferten Futtermittel
ausdrücklich vorgeschriebcn , datz die Futtermittel nur
zur Viehsiittcrung irrnerhnlb des Bezirks verwendet
werden dürfe » (H 11 der Verordnung über Futter¬
mittel und 8 l2 der Verordnung über zuckerhaltige
Futtermittel ) . Sowohl der Weiterverkauf als die ge¬
werbliche Verwendung sind strengstens untersagt . Zu¬
widerhandlung wird nach 8 1,8 Ziff . 5 der Verordnung
über Futtermittel und 8 18 Ziff . 4 der Verordnung
über zuckerhaltige Futtermittel bestraft.

Calw.  31 . Jan . 1917 . K . Oderamt : Binder.

Höchstpreise für Rindvieh.

Es ist Veranlassung gegeben , darauf hinzuweisen,
datz beim Lterkaus von Rindvieh zur Schlachtung die
folgenden Preise für 60 Kilo Lebendgewicht nicht über¬
schritten werden dürfen:
1. für ausgemästete oder votlsleischige junge

Ochsen (bis zu 7 Jahren ) , F-arrcu (bis zu 5
Jahren ) , Rinder und für bestausgcmästrte
Kühe ( bis zu 8 Jahren ) . .106  K

2 . sür ausgemästete oder vollfleischige ältere
Ochsen und Farren , für ausgemästete oder
vollsleischigc Kühe , sowie für fleischige
Ochse» , Fairen und Rinder . . . . . . 95 . tt

3 . für angeflcichtc , weniger schwere Ochsen,
Farren und Rinder , sowie für angefleischte
junge Kühe . 88 -1l

4 . für weniger gut genährte Ochsen , Farren
und Rinder , sür angefleischte ältere Kühe . 80

5 . für weniger gut genährte Kühe . 70 st
6 . für gering genährtes Rindvieh jeder Gat¬

tung (sogenannte Fresser , Wurstoich ) je
nach Beschaffenheit bis zu . . . . . . . 60

Diese Höchstpreise gelten für alle Veräußerungen
genüchterter Tiere durch Viehhalter oder Händler . Als
„genüchtert " gelten Tiere , die mindestens 12 Stunden
vor ihrer Verwägung zum Verkauf fnttcrfrci sind . Bei
nicht genüchterten Tieren mutz ein entsprechender Ab¬
zug (mindestens 5 des Lebendgewichts ) gemacht
werden.

Bki Verkäufen von Tieren , die eine mindestens
12stündigc Eisenbahnbeförderung ohne Futter hinter
sich haben , durch den Handel an die Fleischverforgnngs-

stellc , oder unmittelbar an den Verbraucher oder Ver¬
arbeiter , darf ein Eewichtszuschlag von höchstens 8
zu dem am Uebcrnahmec -rt ermittelten Lebendgewicht
gemacht worden.

Die beteiligten Kreise werden daraus hingewiesen,
datz die Höchstpreise unbedingt einzuhaltcn sind .- und
datz Uebertretungen schonungslos zur Anzeige gebracht
werden , wie auch die Zurückhaltuug der zum Verlauf
gestellten Tiere zur Erlangung eines höheren als des
Höchstpreises die Enteignung nach sich ziehen wird.

Ueberschrcitung der Höchstpreise wirtz mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu ^ '
10600 Mart bestraft.

D >ie (Stadt ) Schnltheitzenämtcr werden beauftragt
Vorstehendes ortsüblich bekannt , zu machen.

Calw.  7 . Febr . 1917 . K . Obcramt : Binder.

Verfügung des Ministeriums des Innern vom 1. Fe¬
bruar 1817 , betreffend Erhebung der Vorräte an
Brotgetreide , Mehl , Gerste , Haber , Hiilsenfrnchten

am 15 . Februar 1817 . (Staatsanzeiger Nr . 27)

Zur Durchführung der Verordnung des Stellvertreters
dcs Reichskanzlers vom 1j . Januar 1917 über die Vornahme
einer Erhebung der Verrate an Brotgetreide ustv . (Relchs-
Eesttzbl . S . 40) wird verfügt:

Hl.
Die Aufnahme findet nach dem Stande vom 15. Fcbruni

1817 statt und erstreckt sich auf sämtliche landwirtschafrtichcii
Betriebe.

Die Aufnahme der Mehlvorrätc erstreckt sich auf di>
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die nach 8 8 dci
Verordnung über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte
1916 vom 29. Juni 1918 (Reichs -Gcsetzbl . S . 782 ) dos Recht
als Selbstversorger in Anspruch genommen haben.

Außerdem sind die Vorräte an Brotgetreide , Mehl
Gerste . Haber und Hiilfcnfrüchten scsizustelle » , die sich im
Gewahrsam von Kommunalverbönden oder für einen Kam
munaloerbond als Empfänger am Erhebungstag aus dem
Transport befinden oder von Kommunalverbönden bereits
an Bäcker , Konditoren und Händler sowie an Tierhalter
abgegeben , aber am 15. Februar 1917 noch vorhanden find

H 2-
Die Ausnahme -hat die Vorräte an den nachstehend auf

geführten Frucht und Mehlarten zu erfassen:
s ) Kernen -, Roggen - und Lveizcnmehl (auch Dunst ) , allein

oder mit anderem Mehl gemischt , einschließlich des zur
menschlichen Ernährung dienenden Schrotes » nd Schrot
mehls,

h ) Brotgetreide , nämlich Dinkel , mit Eurer und Einlorr
(in Kernen ausgedrückt ) , Weizen , Roggen , sowie Ge
menge der vorstehend genannten Gerreidearten , auck
mit Gerste,

c ) Gerste,
e!) Haber sowie Mcngkoni und Mischfrucht, worin fick

Haber befindet,
o) Hülsenfrüchte , nämlich Erbsen (eiujchlietziich Peluschken)

Bohnen ( Etz-, Stangen -, Buschbohnen ) , Linsen , Acker
bohnen (Sau -, Pferdebohnen ) , Gemenge von Hülsen
fruchten aller Art untereinander oder mit Körnersriich
ten , jedoch ohne Haber.

Vorräte , die in fremden Speichern , Getreideböden
Schranne », Schiffsräumen und dergleichen lagern oder voi

Selbstversorgern oder Kommul ^ lverbänden an Trocknnngs
anstalten oder Mühlen zum Trocknen oder Vermahlen über
wiesen worden sind , find vom Verfügungsberechtigten anzu
geben und bei diesem fcstzustellc », auch dann , wenn er dic

Vorräte nicht unte ^ xigenein Verschluß hat.
Außerdem ist Ne Zahl der nach der Verordnung übei

Brotgetreide und Mehl im Selbstvcrsorgerhnushaltc des Be
triebsinbabers z» versorgenden Personen ainugeden.

Die Erhebung erstreckt sich » ich- . *
a ) auf Vorräte , die im Eigentum des Reichs , eines Tvm

desftaats oder Elsaß -Lothringens , insbesondere im
Eigentum der Heeresverwaltungen oder Marin .- 'erwal
tung stehe» )



d ) auf Vorräte , die im Eigentum der Reichsgetretdestelle , I
G . m. b H., der Zentral -Einkaufsgesellschast m . b . H.,

der Reichsgerstcngesellschast m. b . H. -oder der Reichs-
hülsenfrilchtestelle G . m. b. H. stehen;

c ) auf das von der Reichsgetreidestelle (Reichssuttermitiel !
stelle zur Verfiitterung freigegebene Brotgetreide und
Mehl.

8 4.
Die Erhelmirg erfolgt gemeindeweihe.
Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebe¬

hörde » nach Maßgabe der folgenden Vorschriften ob.

ß 5.
Die Aufnahme , d. h. die Feststellung der vorhandenen

Vorräte an Getreide und Hülsenfriichten in jedem einzelnen
landwirtschaftliche » Betrieb hat durch Vertrauensleute statt¬
zufinden . die vom Oberamt sofort zu bestellen und welche
vor Beginn ihrer Tätigkeit auf gewissenhafte Erfüllung
ihrer Pflichte » zu beeidigen sind.

8 6.
Die gesamten Vorräte sind nach ihrem Gewicht genau

fcstzustellen , und zwar soweit irgend möglich (die kleineren
Mengen bis zu etwa 29 Zentner ausnahmslos ) durch Wägen.
Soweit das Wögen nicht möglich ist, andererseits aber die
Beschaffenheit des Eetreidehaufens (ebener Boden , regel¬
mäßige Form ) das Abstechen gestattet und hierin erfahrene
Vertrauensleute vorhanden find , ist die Feststellung des Ge¬
wichts auch durch Messen (Abstechen ) unter Berücksichtigung
des spezifischen Gewichts zulässig . Dagegen ist bloßes Schätzen
unter allen Umstünden unzulässig . Ist bei der Erhebung
noch ungedroschenes Getreide vorhanven , so ist für alsbal¬
digen Ausdrusch Sorge zu tragen und sodann eine Nacher¬
hebung vorzunehmen.

ZüM verschärf enU-Boot-Krieg.
Unsere U-Boote an der Arbeit.

(WTB .) Berlin , 1». Febr . Eines nnserer Unterseeboote
hat in der Nordsee neuerdings fünf unbekannte englische
Dampfer von insgesamt '14 980 Bruttoregistrrtonnrn im Un-
terwasierkampf versenkt.

(WTB ) Berlin , 11. Febr . Unter den am 9. Febr . als
versenkt gemeldeten 7 Dampfern und 3 Segelschiffen befan¬
den sich 2 Dampfer , die Eisenerz geladen hatten , je einer mit
einer Ladung Weizen bezw . Nüssen und einer der Gruben¬
holz für England an Bord hatte . Von den Segelschiffen
führten 2 Lebensmittel nach England Weiterhin wurden
versenkt : 1b Dampfer und 13 Segelschissr mit insgesamt
32 888 Bruttoregistertonnen , sowie 8 Fischdampfrr.

Amerikanisch « Heraussorderung.
(WTB .) Newyork » 10. Febr . Reuter meldet : Zwei un¬

bewaffnete amerikanische Frachtdampser werden voraussicht¬
lich heute nach dem Seesperrgebiet abgehen . Sie werden die
ersten Schiffe unter amerikanischer Flagge sein , die von hier
in das seit der deutschen Note über den uneingeschränkten
U-Bootskrieg gefährdete Gebiet fahren . Keines der beiden
Schiffe hat die vöK^ Deutschland vorgeschriebenen Streifen
auf den Seiten , sondern beide tragen nur die großen Buch¬
staben U. S . A. Die Schiffe treten die Ausfahrt an . da sich
die Eigentümer auf das Recht amerikanischer Schiffe , das
offene Meer zu befahren , verlassen . Die Schiffe werden keine
Geschütze führen , um gegen ungesetzliche Angriffe Wider¬
stand zu leisten . Das eine mit dem Namen „Orleans " hat
einen amerikanischen Kapitän namens Tucker und eine Be¬
satzung von 35 Mann , darunter 32 amerikanische Bürger,
das andere Schiff ist „Rochester " . Es wird erklärt , daß
keines von beiden Bannware führt . Beide gehen nach Bor¬
deaux . — Nach einer späteren Meldung sind die beiden
Frachtdampfer am Nachmittag ins Sperrgebiet abgefahren.

(WTB .) Bern , 11. Febr . Der „Matin " meldet aus
New -Pork , Amerika werde wahrscheinlich im Falle der
„California " nichts unternehmen , da keine Amerikaner da¬
bet zum Opfer gefallen sind . Die Reeder weigern sich, ihre
Schiffe abfahren zu lasten , weil die Regierung keine Bürg¬
schaft übernimmt . Die American -Linie machte alle Fahr¬
karten ungültig . — Der „Petit Parisien " meldet aus Wa¬
shington : Der amerikanische Handel ist durch die deutsche
Negierung tatsächlich blockiert . Die amerikanischen Dampfer
werden von ihren Besitzern in den Häfen zurückgehalten

Keine Kriegserklärung , sondern nur „Maßnahmen
zum Schutz der Amerikaner ".

(WTB .) Frankfurt a . M ., 11. Febr . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Newyork : Für den Fall , daß Deutsch¬
land eine unzweideutige Handlung gegen amerikanische
Schisse unternehmen sollte , wird Wilson die Frage dem Kon¬
greß vorlegen , aber er wird nicht dir Kriegserklärung be¬
antragen . sondern lediglich um die Ermächtigung nachsnchen,
Maßregeln zum Schutze der Amerikaner zu treffen.

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Amerika?
(WTB .) Washington . 11. Febr . Reuter meldet : Der

Staatsausschuß für militärische Angelegenheiten hat sich zu¬
gunsten eines allgemeinen Militärdienstes ausgesprochen,
der vorsieht , daß sämtliche männliche Bürger zwischen 19
und 28 Jahre « sich 8 Monate einer militärischen oder Ma-
rineausbtldnng zu unterziehen habe « .

Borläufig keine Beschlagnahme
der deutschen Handelsschiffe in Amerika.

MTB .) Newyork , 8. Febr . (Durch Funkspruch
vom KtzLkLter de» WTK.j, »AilsriMd MÄ" MM

Um die gesamieu Vorräte aufzunehmen , habe » die Ver
trauensleute ihre Erhebung auf sämtliche Räume und Oert-
lichkeiten , wo sich Vorräte befinden könn ' n . z» erst ekey . Die
Beteiligten sind verpflichtet , ihnen den Zutritt zu den samt
liche» Räumen und Oertltchkciteii . wo sich Vorräte befinden
können , zu gewähre » und ihnen alle zur Durchführung ihrer
Aufgabe erforderlichen Handlungen zu ermöglichen.

Bei der Verratsaufnahme ist gleichzeitig dem Betriebs-
«nternchmer der ihm zum Verbrauch in der eigenen Wirt¬
schaft ( für die Ernährung der Selbstversorger und für die
Sommersaat ) zu belastende Brotgetreidevorrat zuzuscheiden
und getrennt von dem abzuliefernde » Brotgetreide zu lagern,
lagern.

Das Ergebnis der Aufnahme nach Menge des festge-
stellten Vorrates an Getreide und Hülsenfrüchte », nach Menge

^des den landwirtschaftlichen Bctriebsinhabern für den eige
nen Verbrauch zu belastenden Brotgetreides und nach Menge
des von den Vetriebsinhabern abzuUefernden Brotgetreides
haben die Vertrauensleute in die Ortsliste einzutragen . Die
Ergebnis ist von jedem landwirtschaftlichen Vetriebsinhaber
in der Ortsliste (in dem hiesiir vorgesehenen Raum ) unter¬
schriftlich anerkenne » zu lasten . Schließlich ist das Ergebnis
von den Vertrauensleuten am Schluß zusammenzustellen und
zu beurkunden.

8 7.
Zum Zweck der Ermittlung des Mehlvorrats bei den

landwirtschaftlichen Vetriebsinhabern ist der Sollvorrat nach
dem Stand auf 15. Februar 1917 an Hand der Wahlscheine

! von dem Ortsvorsteher festzustellcn und in die Ortsliste ein¬
zutragen.

In der gleichen Welse können die von den Kommunal¬
verbänden bereits an Bäcker , Konditoren und Händler sowie

aus Ävashington . daß amtlich mitgeteilt wurde , es be- j
stehe keine Absicht, deutsche Schiffe wegzuuehmen . Durch
Vermittlung der spanischen Botschaft seien Depeschen
nach Deutschland gegangen betreffend die Rücksichten,
die dem früheren deutschen Vertreter in Amerika ver¬
bürgt würden und man hoffe , daß sie irgendwelche Miß¬
verständnisse Deutschlands betreffend Amerikas Hal¬
tung vollständig beseitigen ŵerden.

Die Haltung Amerikas gegenüber den internierten
deutschen Schiffen.

(WTB .) Newyork , 8. Febr . Durch Funkspruch vom Ver¬
treter des WTB .) Kriegssekretär Baker hat folgendes mit-
getetlt : In den Häfen von Manila und anderen Orten aus
den Philippinen , von Colon und Panama ist bemerkt wor
den . daß deutsche Schisse Teile ihrer Maschinen entfernt
haben und daß anscheinend Vorbereitungen zu ihrer Versen¬
kung getroffen wurden . Nur zu dem Zweck, viele Häfen und
anderen Schjffahrtszubehör in ihnen zu schützen, sind Schritte
getan worden , Schaden zu verhüten . Aber keines dieser
Schiffe ist durch die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
schlagnahmt worden . In allen Fällen sind Kapitäne und
Mannschaften verständigt worden , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten keine Beschlagnahme ausspreche , keine
Rechte über die Schisse in Anspruch nehme und das Recht
des Kapitäns und der Mannschaft nicht bestreite , die Schiffe
gebrauchsunfühig zu machen , falls sie dies für richtig halten,
solange die Zerstörung auf eine Weise geschieht , daß die
schiffbaren Gewässer des Hafens nicht behindert werden oder
daß kein Schaden oder Gefahr für anderen Schiffsbesitz ent¬
steht . — Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland hat das Ver¬
hältnis dieser Schiffsbesatzungen zur Regierung der Ver¬
einigten Staaten nicht geändert oder ihr Recht auf unsere
Gastfreundschaft aufgehoben . Die getanen Schritte beschrä-
ken sich auf die nötigen Polizeibestimmunge ». um Schaden
am Besitz anderer , oder Verstopfung der Hafengewäster zu
verhindern.

Eine Koalitionsregierung in Amerika bevorstehend?
Berlin , 12. Febr . Laut „Berliner Lokalanzeiger"

bemüht >nan sich, einem Bericht aus Newyork zufolge,
die beiden stärksten Männer in den Vereinigten
Staaten . Noosevelt und Noot , in ein Koalitionsmi¬
nisterium zu bringen , falls der Krieg ausbräche. Noose¬
velt würde dann Kriegsminister . Noot Staatssekretär
des Auswärtigen werden.

Der Charakter von Wilsons Friedensnote.
(WTB .) Kopenhagen , 12. Febr Georg Brandes teilt

in „Politiken " mit : Die „Newyork Times " befragte mich in
einem Telegramm vom 39. Januar , das jedoch erst am 4.
Februar in meinen Besitz kam , wegen meiner Meinung zur
Fricdensnote Wilsons . Obgleich die Lage seit Absendung
des Telegramms eine ganz andere geworden ist, konnte ich
es nicht ohne Antwort lasten . Ich antwortete : Die Losung
Wilsons : „Friede ohne Sieg " ist genial . Hätte er jedoch
nach dem Vorbilde Washingtons sofort allen Bürgern der
Vereinigten Staaten «erboten , irgend einer kriegführenden
Partei Waffen oder Munition zu gebe », oder zu verkaufen,
so wäre der Frieden schon längst wiederhergestellt . Geniale
Losnngen sind gut . Taten jedoch bester.

Gerard nach der Schweiz.
(WTB .) Berlin , 11. Febr . Den Morgenblättern zu¬

folge verließen Botschafter Gerard , die Mitglieder der ame¬
rikanischen Botschaft , Teile der in Berlin und Norddeutsch
land ansästigen amerikanischen Staatsbürger , im ganzen 115
Personen, ggz Samst gg Verlig jiz einem von. dex detMW

an Tierhaliel für ihre » Gewerbebetrieb abgegebenen , aber
am 15. Februar 1917 noch vorhandenen Vorräte an Mehl
beziehungsweise Haber von dem Ortsvorsteher festgestellt wer¬
den . Sie lünneu aber auch durch besondere Umfrage bei den
Beteiligten auf t5 . Februar 19t7 erhoben werden . Das Er¬
gebnis ist am Schluß der Ortsliste in be '-ouverer Abteilung
einzutrage » .

8 8-
Die abgeschlossene Ortsliste ist von dem Ortsvorsteher

bis zum S. März 1917 an das Obcramt einzusende » .
8 10-

Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er auf Grund der
eingangs genannten Verordnung verpflichtet ist , nicht erstattet
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder die Durchsuchung der Vorrats - und Vetriebsrüume so¬
wie sonstiger Aufbewahru - gsorte oder die Einsicht der Ge¬
schäftsbücher und Eeschüftspapiere verweigert , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen bedroht . Neben
der Strafe können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
eingezoge » werden , ohne Unterschied , ob sie dem Anmelde¬
pflichtige » gehören oder nicht

Wer fahrlästig die Angabe », zu denen er auf Grund
der Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder unrichtige und unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft.

Vorstehende Ministerialverfügung wird hiemit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht.

Die Aufnahmen , d. h. die Festellung der vorhandenen
Vorräte erfolgt in gleicher Weise wie im Vorjahr.

Calw,  den 5. Febr . 1917.
K. Obeeamt : Binder.

I Regierung zur Verfügung gestellten Sonderzug nach der
Schweiz . Zum Abschied hatten sich Graf Montgelas vom
Auswärtigen Amt und mehrere Mitglieder des diplomati¬
schen Korps auf dem Bahnhof eingefunden.

Eine amerikanische Aerztedeputation ans Deutschland
zurückgerusen.

(WTB .) Berlin , 12. Febr . Die amerikanische Aerzte-
deputation , die in Graudenzer Lazaretten seit zwei Monaten
tätig ist / erhielt die telegraphische Aufforderung zur Abreise.

England hält die schwedischen Handelsschiffe zurück.
(WTB .) Stockholm. 11. Febr . Nach hier aus Lon¬

don eingetroffenen Nachrichten läßt England keine
schwedischen Schisse mehr aus England heraus . Der
Dampfer „Tule " war der letzte schwedische Dampfer,
der Großbritannien verlassen durfte.

Zur spanischen Note an Deutschland.
(WTB .) Berlin . 10. Febr . Zu der Note Spanien-

erfahren wir aus gut informierten politischen Kreisen
daß ihre Veröffentlichung durch Havas anscheinend auf
eine Indiskretion zuriickzusühren sein dürfte , da bisher
ihr offizieller Text noch nicht in Madrid veröffentlicht
worden ist. Der inzwischen hier auf offiziellem Wege
stark verstümmelt angekommene Wortlaut deckt sich im
wesentlichen mit der Havasübersetzung . Der Note wird
hier volle Aufmerksamkeit gewidmet . Es besteht dabei
kein Zweifel , daß die spanische Regierung auch weiter¬
hin ihre strikte Neutralität aufrecht erhalten wird.

Berlin . 12. Jan . Wie der „Berliner Lotalanzeiger"
berichtet, durchzogen in Madrid Arbeiter und Klein¬
bürger die Hauptstraßen unter den Rufen : „Nieder mit
der Intervention !" Auch Rufe : „Hoch Deutschland !"
wurden vernommen.

Die schweizerische Note an Wilson und an
Deutschland . — Weiteres vom Handelskrieg.

Nun ist auch von der offiziösen schweizerischen De¬
peschenagentur der Wortlaut der Schweizer Antwort
an Wilson bekannt gegeben worden . Die Note ist
zwar in der Form nicht so schrofstLrblehnend wie die¬
jenige Schwedens (die in England ein wahres Wut¬
geheul über Schweden heraufbeschworen hat ) , aber der
Schweizer Vundesrat hat nicht verfehlt , der großen
Schwesterrepublik , allerdings in liebenswürdiger W-üis-,'.
zu verstehen zu geben, daß die Schweiz von strikter Neu¬
tralität eine andere Auffassung hat als die Regierung
der Vereinigten Staaten , und daß, als zweites wich
tiges Moment , die Verhältnisse in der Schweiz doch
ganz anders liegen als in Amerika , im Falle eines
Konflikts mit einem der Kriegführenden . Mit andern
Morten , auch die Schweiz steht, wie die meisten euro
päischcn Neutralen , auf dem Standpunkt , daß sie nicht
gewillt ist. das englisch-amerikanische System praktisch
kennen zu lernen , nachdem die kleinen Völker gut ge¬
nug dazu sind, sich für angelsächsische Interessen zu
opfern . Das hätte England und Amerika gepaßt , wenn
sie immer nur bei jeder Austragung ihrer Intercsicn-
konflikte dis andern Staaten gegen ihre Konkurrenten
hätten ins Treffen führen können. England hat in die¬
sem Krieg ja in Bezug auf die Befolgung solcher
Grundsätze die Rekordleistung aufgestellt , und man
weiß natürlich in London ganz genau , daß dies das
letzte Mot war , daß eine solche Zahl von Bnndesgenos-
jeu MgMvLiMbWM WM- e. D » EuülWd kb?r nur



durch dieses System seine Weltherrschaft aufrecht er¬
halten kann, so sieht es seine Macht heute schon be¬
droht , wenn es nicht gelingt , Deutschland derart nie¬
derzuwerfen . daß England unzeifelhaft als Sieger da¬
steht. Dasselbe System wollte nun Amerika auch in
Anwendung bringen : wieweit aber schon diese Ge¬
dankengänge von den noch neutralen Staaten durch¬
schaut sind, das ist aus der Antwort ersichtlich, die Wil¬
son bekommen hat . Die Zukunft wird aber auch den
Staaten , die sich diesmal noch von angelsächsischen
Phrasen haben betören lasten, die Augen öffnen, wenn
sie auch seht noch notgedrungen an der Partie fest-
halten mästen. Gerade aber die Tatsache, daß die En¬
tente , — und man wird Wilson , ohne ihn zu beleidigen,
auch zu dieser wirtschaftlichen und politischen Interes¬
sengemeinschaft rechnen dürfen — in ihrem heuch¬
lerischen Liebeswerben jetzt endlich erkannt worden ist,
darf von uns als der beste Erfolg der Wilsonschen
Note an die Neutralen gebucht worden.

Was den näheren Inhalt der Schweizer Note an
Wilson anbelangt , so betont er gegenüber dem ameri¬
kanischen W" nsch. die Neutralen möchten sich, um die
Sache des Weltfriedens zu fördern , dem Vorgehen der
amerikanischen Regierung anschließen. daß di« schweize¬
rische Regierung vom Grundsatz einer vollkommenen
Neutralität nach Iabrlninderte alter Ueberlieferung
und dem Millen des Volkes nicht abgehen werde. Der
Vundl-srat lenkt dann die Aufmerksamkeit der ameri¬
kanischen Regierung auf die einziaortiae geographische
Lage der Schweiz. wodurch das Land beim Austreten
aus der Neutralität unbedinat zum Kriegsschauplatz
werden müßte. So drückend sich daher auch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zufolge der angekündiaten
Blockade gestalten, und so sehr je nach deren Durch¬
führung völkerrechtlicheGrundsätze verlebt werden soll¬
ten . so könne sich der Vundesrat doch nicht entschließen.
Präsident Wilson in seinen etwaigen Schritten gegen
Deutschland zu folgen, obwohl sich die Schweiz alle
Rechte Vorbehalten bezüglich der eventuellen Vernich¬
tung kch„n>irerischer Staatsangehöriger oder schweizeri¬
scher Ladung.

In der Antwort der Schweiz an die deutsche Regie¬
rung bezüglich der Ankündigung des verschärften U-
Bootkrieoes stellt sich die Schweizer Regierung auf den
Standyunkt . daß die deutschen Maßnahmen einen schwe¬
ren Eingriff in das der Schweiz als neutralem Staat
nach den Grundsätzen des Völkerrechts zusiehende Recht
des friedlichen Handels bedeuten. Die Blockade stelle
sich aber als eine ernste Gefährdung der Schweizer Le¬
bensmittel - und Rohstoffversorgung und des übersee¬
ischen Exports dar . Es wird auch betont , daß die deut¬
sche Seesperre auf eine ganze Reihe von Maßnah¬
men von beiden kriegführenden Teilen folge, die im
Widerspruch zu völkerrechtlichen und vertraglichen
Nonnen erariffen worden seien, und die alle die wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit der Schweiz eingeengt,
hätten . Die Seesverre werde daher umso drückender em¬
pfunden. Der Bundesrat sehe sich daber gezwungen,
gegen die Blockade, soweit dadurch die Rechte der Neu¬
tralen verletzt werden, nachdrücklich Protest und Rechts-
vcrwahrunq einzulegen . Im übrigen zweifle der Bun¬
desrat nicht daran , daß die deutsche Regierung alles
tun werde, um den für die Sicherheit der schweizeri¬
schen Angehörigen und für das wirtschaftliche Leben
der Schweiz aus der Blockade sich ergebenden schwieri¬
gen Folgen nach Möglichkeit vorzubeugen.

Aebnlichc Noten .die Nercvahrnng einlegen unter
dem Hinweis auf die durch die Blockade hervorgerufe¬
nen Schwierigkeiten ihrer Volkswirtschaft liegen auch
von Seiten Svaniens und Argentiniens vor. Aber von
keiner neutralen Seite ist bisher die Absicht kundge¬
geben werden, das Voraehen Wilsons nachzuahmen. In
den südamerikanischenStaaten wird ja nach dieser Rich¬
tung scharf agitiert , ja die amerikanischen Banken ha¬
ben sogar wegen der neutralen Haltung Argentiniens
die Anweisung erhalten , die argentinische Anleihe nicht
aufzulegen . Also gemeiner wirtschastsvolitischer Druck,
um die lateinischen Staaten zur Gefolgschaft Wilsons zu
zwingen. Auch die Entente soll jetzt eine Note bezüglich
des verschärften U-Bootkriegck an die Neutralen planen,
die natürlich dieselben Gedankengänge aufweisen wird
wie die einseitigen Wilsonschen Begründungen . Es
erscheint nach allem, was sich die Alliierten bis jetzt ge¬
genüber den Neutralen geleistet haben , nicht ausge¬
schlossen, daß sie ihre Ausführungen auch mit ver¬
steckten Drohungen versehen. Man hat jetzt Amerika als
offenen Parteigänger , da wäre also ein noch schärferer
wirtschaftlicher Druck auf die Neutralen wohl auszu¬
üben . Damit werden wir bei Verschärfung der Notlage
in den Ländern der Ent 'ente infolge der Erweiterung
des il Bootkrieges zweifellos zu rechnen haben.

ilebrigens erhält das Geschrei unserer Feinde über
unsere U-Boot- und Minenblockade eine sonderbare Be¬
leuchtung durch Aenßerungen des hervorragenden eng¬
lischen Marinesachverständigen , des Admirals Sir Per¬
oy Scott . Der Admiral hatte in einer öffentlichen Aus¬
einandersetzung mit Lord Sndenham , der am 1k. Juli
1914 ( !) in der „Times " behauptet hatte , der U-Boot¬
krieg sei barbarisch, weil die U-Boote nicht gefangen

nehmen, sondern nur vernichten könnten, erwidert , daß
England km Falle eines Krieges mit einem anderen
Insellande unbedingt eine Blockade mit U-Vooten und
Minen errichten würde, und neutrale Schisse, die bei.
dem Versuch, die Blockade zu brechen, verloren gingen,
müßten selbst die Schuld tragen . Auch dürften die
Blockadekreuzeralle Schiffe in der gesperrte» Zone rück¬
sichtslos beschießen. Diese Grundsätze hat also der eng¬
lische Admiral für sein Land in Anspruch genommen:
es ist allerdings etwas anderes , wenn nun Deutschland
dieselben Rechte beansprucht. O. 8.

Die Laoe auf den Krikeescharipliitzen.
Die deutschen amtlichen Meldungen.

Stetig steigende Austlärungs - und Artillerietätigkeit
seitens unserer Feinde an der Westfront.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 1v. Febr . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei der
Armee des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg,  an der Ppern - und Wit-
schaetefront, bei der Heeresgruppe des Grneralseld-
marschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern,
im Artois und zwischen Ancr« und Somme mehrfach
gesteigerte Tätigkeit der artilleristischen Kräfte . Unter
Feuerschutz gingen an vielen Stellen englische Erkun¬
dungstrupps . südlich von Saillq stärkere Abteilungen
gegen unsere Stellungen vor. Sie wurden überall ab¬
gewiesen.

Front des deutschen Kronprinzen:  Aus
dem Westufer der Maas seht« von mittags an heftiges
französisches Feuer ein. Durch unser Wirkungsschicßen
ist ein sich vorbereitender Angriff gegen Höhe 3V4 un¬
terdrückt worden. Auf dem östliche« Flußufer , am Nses-
ferriicken scheiterte der Borstoß einer feindlichen Kom¬
pagnie . Bei Beaux (nördlich von St . Mthiel ) drang
einer unserer Stoßtrupps in die französische Linie ein
und vernichtete Unterstände mit ihrer Besatzung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Nordwestlich von Stantslau bracht« «ia plan¬
mäßig durchgefübrtes Unternehmen 17 Gefangene und
3 Maschinengewehre «in.

An der Front des Generalobersten Erzherzog
Josef  und bei der Heeresornupe des Generalseld¬
marschalls v. Mackensen  ist die Lage bei anhalten¬
dem Frostwetter unverändert.

Mazedonische Front.  Zwischen Wardar-
und Doiransec zeitweilig lebhaftes Geschütz- und Mi-
nenwcrserfeuer.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Englische Angriffe an der Ancre abgswkesen.

(WTB ) Großes Hauptquartier , 11. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht vo» Bau¬
ern:  Westlich von Lille, beiderseits des Kanals von La
Bassse und der Scarpa , sowie im nördl . Teil des Somme¬
gebiets lebhafter Artilleriekamps . Aus dem Norduser
der Ancre  griffen die Engländer mit starken Kräften,
nordöstlich von Bcaumont , aus dem Südnser östlich von
Grandcourt und nördlich von Eourcelette mit schwächeren
Abteilungen an . Am Wege von Puisieux nach Bcaumont
drangen sie in Kompagniebreite ein. An allen übrigen
Stellen sind sie, zum Teil im Nahkampf, zurückgcwie-
sen  worden.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:  Aus
dem linken Maasuser nahm , wie am Bortage , das Feuer
von Mittag an zu, ohne daß sich ein Angriff entwickelte.
Im Walde von Ailly (südöstlich von Saint Mihiel ) und
beiderseits der Mosel erfolgten französische Vorstöße, die
durch unser Abwehrfeuer und im Handgemenge abgeschlagen
wurden.

Erkvlldungs - und Angrisfsaufgaben führte » unsere
Fliegergeschwader weit hinter die feindliche Front . Für die
Gegner wichtige militärische und Berlehrsaillage » wurden
bei Tag und bei Nacht wirkungsvoll mit Bomben beworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
ncralseldwarschalls Prinz Leopold von Bayern:  Mit
nachlassender Kälte nahm die Eesechtstiitigkeit in vielen Ab¬
schnitten zu. Bei Postawn (nördlich des Narocz-Sees ) und
südöstlich von Zloezow wurden russische Jagdkommaudos
abgewiesen. Am Unterlaus des Stochod holte» unsere Stoß¬
trupps ohne eigenen Verlust eine Anzahl Gefangene aus
den feindlichen Gräben . An der Front des Generaloberst
Erzherzog Joseph und bei der Heeresgruppe des Eeneral-
feldmarschalls von Mackensen außer Borfeldgefcchten und
nur vereinzelt lcbbhasterem Eeschiihfeuer keine besonderen
Ereignisse.

Mazedonische Front:  Nordwestlich von Monastir
blieb ein französischer Borstoß, südwestlich des Doiransees
ein nach starkem Vorvereitrmgsfcuee einsehcnder Angriff der
Engländer ohne jeden Erfolg.

Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorsf.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 11. Febr . Abends. Amtlich wird

gemeldet : Beiderseits der Ancre  lebhafte Ar¬
tillerie « und Grabenkampftätigkeit . Sögst im Westen
und Osten nichts Wesentliches.

Dcrmischle Nachricht n.
Die französischeKulturnation.

(WTB .! Berlin , 12. Febr . Zahlreiche eidliche Aussagen
von Deutschen, die aus Kamerun und Togo nach der fran¬
zösischen Kolonie Dahomey >in , Gefangenschaft verschleppt
worden waren , gebe», der „Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung " zufolge, ein grauenvolles , erschütterndes Bild vo« den
entsetzlichen Quäle » und Leiden, die die Gesungenen in den
Lagern dieser Kolonie erdulden muhten.

Aus dem geketteten Gricchcnlcnd.
(WTB .) London. 2. Febr . (Me ' dung der Central

Skews.) Aus Athen wird berichtet : Der Kriezsmintster hat
angeordnet , daß alle Personen , die im Besitz von Wasfen
sind, die dem Staat gehören, diese vor dem 17. Februar ab:
liefern müssen. Die Blockade ist bereits gemildert worden
Die Postsendungen von zwei Monaten wurden ausgel 'efe t
und es wurde die Löschung einer Ladung Mais im Piräus
gestattet.

Rußland braucht in Zukunft deutsche Waren.
(WTB .) Kopenhagen, 12, Fehr . „Berliuaske Tidende

zufolge teilt „Birshewija Wjedomosii" init , daß in der lei¬
ten Sitzung des Budgetausschusses der russischen Duma ül
die deutsche Wareneinfuhr >mch «r-'h«—^ wurde
Man kam zu der Ansicht, daß auch zukünftig ein Teil der
russischen Warcneinfuhr aus Deutschland bezogen wc L'
müsse.

Ans Stadt nnd 2and. -
Calw , den 12 Februar 1917.

Krieasverluste des Oberamts Calw.
Ans der Wiiritembergischc» Verlustliste Nr . 535.

Deck, Gottlob . 13. 4. 78, Stammheim . in Gcfgsch. -
Hammer , Karl . Utfsz., 4. 4., 89. Mötllinqen , in Gesgsch. - -
Härdier , Gottlob , Gefr ., 25' S. 83, Holzbronn , in Gefach.
Schütz, Georg , 29. 9. 78, Slannnheim , vermißt. — Schütz.
Richard . 28. l . 85, Weilderstadl . O.-A. Leonberg. ins. Vcrw.
gest, — Wagner . Anton . 15. 6. 93. Weilderstadt . O.-A.
Leonberg, l. verw. — Wagner . Karl , 14. 1. 94, Ostelsheim,
in Gesgsch. - Wolf , Albert. 2. 3. 96. Deckenpsrwm. ÄiLh,,
verw. (V , L. 526), verm.

Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 716 bis 723,
Essig, Friedrich , Gefr. 14. 2. 89, Wildberg . O.-A

Nagold , verm.
Fortdauer der Kälteserien.

" Auf Grund eines Uebereinkonunens der Stadt¬
verwaltung mit den Schulvorständen des Realprogym-
nasinms und der Volksschule werden infolge Kohlen
mangels die Schulen vorläufig noch bis Mittwoch ge¬
schlossen bleiben. Die starke Kälte ist ja jetzt gebrochen:
es scheint jedoch, daß wir angesichts des neuerlichen
Schneefalls noch nicht mit einem vollständigen Witte¬
rungswechsel zu rechnen haben, worauf auch die mete¬
orologischen Beobachtungen hindeute ».

Weitere Regelung der Bolksernährung.
Da die Ernährungsschwierigkeiten mit dem Nalpm

des Frühlings zweifellos im Wachsen sind unA das
Durchhalten immerhin Schwierigkeiten bereitet , so sab
sich das Ministerium des Innern veranlaßt , eine neue
Organisation auf dem Gebiet der Volksernährung in
die Wege zu leiten , die die restlose Sammlung und den
vollen Verkauf aller irgendwie vorhandenen Nah¬
rungsmittel auf dem Lande und deren sorgsame ge¬
rechte Verteilung in den bedürftigen Gemeinden ins
Auge faßt . Bor allem soll der Gegensatz zwischen Stadt
und Land verschwinden, die neue Organisation sich
zwischen Erzeuger und Verbraucher hineinschieben, dem
wilden Handel entgegengetreten werden. Zu diesem
Zwecke sollen in jeder Gemeinde Ortssammelstellen , in
allen Oberamtsbezirken Bezirksausschüsse, an deren
Spitze der Landesausschuß steht, geschaffen werden. Die
Organisation baut sich also nunmehr von unten auf , in¬
dem in jeder Gemeinde ein Krieasausschuß gebildet
wird , dem der Ortsvorsteher , der Pfarrer , der Lehrer,
überhaupt vertrauenswürdige Personen , und auch
Frauen angehörcn . In dem Landesausschuß sind vertre¬
ten das Ministerium des Inner », das Kulkusmini
sterinm, das Kriegsminisierium , die Zentralstelle für
die Landwirtschaft , die Stadt Stuttgart , die Vorstände
der verschiedenen Landesversorgungsstellen , die beiden
Landeskirchen, die evangelische und katholische Ober-
schulbehörde, der neugegründete' landwirtschaftliche
Hausfrauenverein , ein Vertreter der Landesgemeinden
der Oberämter usw. Der Landesausschuß hat die Auf¬
gabe, die literarischen Erscheinungen auf dem Gebiet
der Volksernährung zu verfolgen und vor allem für
die Beschaffung und Vermittlung geeigneter Auf¬
klärungsredner zu sorgen. Die Arbeit wird vor allem
dahin gehen, draußen aus dem Lande bei den Bauern
die Bereitwilligkeit der Herausgabe der vorhandenen
Lebensmittel gegen Entgelt zu steigern, überhaupt den
Ernst der Lage der ländlichen Bevölkerung noch mehr
zum Bewußtsein zu bringen , als dies bis jetzt der Fall
war . Am 21. Febrvar wird in Stuttgart eine nick!
öffentliche Versammlung stattfinden , auf der all diese
Fragen von den maßgebenden Persönlichkeiten be¬
sprochen werden.



Zugverkehr.
Wegen Ausfalls der Schnellzüge 117/l18 zwischen

Crailsheim und Neuenmarkt sind vom ll . d. Mts . an
dis auf weiteres (voraussichtlich aus etwa 12 Tage)
folgende Züge eingestellt : Schnellzug 117 Stuttgart-
Crailsheim , Stuttgart ab 3.55 nachm.. Crailsheim an
8.22 nachm' Schnellzug 118 Crailsheim - Stuttgart.
Crailsheim ab 9.45 vorm., Stuttgart an 11.45 vorm.;
Schnellzug 356 Heilbronn —Crailsheim , Hetlbronn ab
4.28 nachm., Crailsheim an 8.68 nachm.; Schnellzug 614
Crailsheim —Ulm. Crailsheim ab 9.31 vorm., Ulm an
11.12 vorm, und Eilzug 537 Ulm—Crailsheim . Ulm ab
8.35 nachm., Crailsheim an 8.11 nachm.

Untrrhaugstett , 8. Febr . Einer Einladung des
Herrn Dekans Zeller von Calw , dem derzeitigen stell¬
vertretenden Bezirksobmann der Militärvereine un¬
seres Oberamts folgend, versammelten sich am letzten
Sonntag nachm itta im Gasthaus zum „Hirsch" hier die
Mitglieder der Militär - und Kriegervereiuc der Nach¬
barorte Liebenzell, Monakam, Möttliugrn und Otten»
bronn . Auch Nichtmttglieder waren eingeladen , so daß
die Bersammlung verhältnismäßig gut besucht war.
Lud doch auch der klare Wintersonutag zu einem Spa¬
ziergang durch die herrliche Schneelandschaft förmlich
ein. Auch Herr Regterungsrat Binder und Herr Land
tagsabgeordneter Staudenmeyer hatten sich dem Hern
Dekan zu dem Besuch hier angeschlossen. Hauptlehrer
Haug von hier begrüßte die Erschienenen im Namen
des ÄWitärvereins Unterhaugstett mit einer kurzen
Ansprm ;e, Herr Dekan Zeller fesselte die Ver¬
sammlung in fast 1'4ständigem trefflichen Vor¬
trag . Er wies auf die Pflicht der Krieger¬
oereine hin , Liebe-zum Vaterland zu pflegen und zu
wahren , und dankte dann auch den Frauen , die so zahl¬
reich erschienen seien. In diesem Krieg hätten wir ein
Heldentum der Frau erlebt 'wie nie zuvor. Und wenn
der Vaterlandsgcdanke in den Herzen der Frauen

Wurzel gefaßt have, dann werden dte Frauen auch den
Kindern die Liebe zum Vaterland ins Herz legen.
Dann sprach der Redner über den Krieg . Er hob die
Llänzenden Erfolge unserer großen Führer und tapfe¬
ren Heere hervor , und gedachte des Kaisers , eines
Mannes voll Gottesfurcht . Pflichtgefühl und impulsivem
Weseu, um den uns unsere Feinde beneiden. Er wollte
seinem Volke den Frieden geben, fand aber kein Ver¬
ständnis bei den Gegnern . Nur» gilt es den Frieden mit
dem Schwert zu erzwingen und wir müssen stahlhart
werden. Stahlhart nicht nur gegen die Entbehrungen
und Einschränkungen, sondern auch gegen die Tränen
und Schmerzen, die uns die Opfer bringen werden.
Auch unseres Königs wurde gedacht als eines frommen
Mannes , den der Kaiser hoch schätze und dem er in
letzter Zeit hohe Orden verliehen habe, und das alles,
um die tapferen Württembergs ! dadurch zu ehren. Der
Redner schloß mit einem Hoch auf Kaiser Wilhelm II.
urrd König Wilhelm II.. in das die Versammlung be¬
geistert einstrmmte. — Nun wurde das Lied : „Preisend
mit viel schönen Reden" gesungen. Darnach ergriff
Herr Regierungsrat Binder das Wort . Er knüpfte
daran an , wie das Friedensangebot unseres Kaisers
von unseren Feinden so schnÄc zurückgewiesen worden
sei und der Krieg gehe nun weiter . Wir sind ringsum
von Feinden umgeben und jedem drängt sich die Frage
auf : Werden wir sie bezwingen? Der Redner glaubte,
sagen' zu können, wir dürfen getrost in die Zukunft
sehen, wir haben keinen Grund zu verzagen. Wir haben
Tatsachen und Beweise dafür , daß Gott den Deutschen
beigestanden sei und er wird uns auch in Zukunft seine
Hilfe nicht versagen. Gott habe uns grqße Männer ge¬
schenkt. wie Hindenburg , Mackensen, Falkenhayn und
nicht zuletzt Tirpitz, von denen wir vor hem Krieg
nichts oder nur wenig gewußt haben . Ferner hofften
die Feinde aus eine Zerissenheit im deutschen Volke,
aber statt 'besten ist die große Volkseinheit gekommen
und wir erinnern uns noch mit Erhebung an den Frei-

willigeMurm am Anfang des Kriege?, l'-nm weitere
Hilfe Gottes sind die Kriegs . : über
reichlich waren , aber doch zum Durmhul '.-.n gereich:
haben. Als weitere Beweise der Durchhilse bezeichnet».'
der Redner auch unsere bedeutenden technischen Errun¬
genschaften. Ferner gehöre dazu auch, daß wir die Bul¬
garen und Türken als Bundesgenossen gewonnen
haben, und daß die Kriegserklärungen Italiens und
Rumäniens erst später gekommen sind. Die Kriegser¬
klärung der letzteren sollte unser Untergang sein und
nun können wir von dort sogar noch erhebliche Mengen
von Nahrnngsmittln beziehen. Zum Schluß ermahnte
der Redner noch die Bersammlung zu praktischer Be¬
tätigung vaterländischen Sinnes . Es sei immer noch
nicht überall die richtige Gesinnung da. Unter anderem
gehöre auch dazu die Jagd nach reichsgesctzlichenFa
milienunterftützungcn , die öfters auch von Nichtbedürs
tigen verlangt werden. Häufig werden auch die vom
Roten Kreuz eingerichtete Krankenunterstützung miß¬
braucht und es dürften auch die Reklamationsgesuche et¬
was sparsamer einlausen . Es sei unschön und unvater
ländisch gedacht, wenn man sich hierbei nicht auch die
nötige Einschränkung zu eigen mache. Der Redner schlos
mit dem Satze: Das Gebot der Stunde ist Gottver
trauen und der eiserne Sicgeswillc . Zum Schluß sprach
Herr Dekan Zeller noch einige Worte . Er dankte dem
Herrn Vorredner für seine schönen Ausführungen und
sprach die Hoffnung aus , daß das heute Gehörte auf
einen ,guten Boden falle und reiche Früchte trage . A -
Dunkelwerden brach die Mehrzahl der Gäste auf, da sie»
konnte Herr Landtagsabgeordnetcr Staudenmcycr
leider nicht mehr zu Worte kommen. Auch hier fei den
Herren von Calw für ihren Besuch und für die anregen¬
den, genußreichen Stunden , die sie den Versammelten
bereitet haben , herzlicher Dank gesagt.

Für die Schriftl. verautmortl. Otto Scltmann,  Calw,
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'kchcn Buchdruckerci. Calw,

Amtliche rmd PrlvaL-Anzeigen.

Stadtschuttheißenümt Calw.

ZMHr Nit MnOoffeu
jör HrWtzMW-ZlMr.

Aus Grund der 4 und 5 der Verfügung des Ministeriums
des Inner » übrr den Verkehr mit Brennstoffe» fiit Hrnshaltunüszwkcke
und rleberleagung des K. Oberamts Calw vom 6. Februar 1917 ge¬
mäss§ 6 gen. Verfügung wird bestimrnt:

8 ' -
Die Crzeuger von Brennstoffen und dir Händler mit solchen

Stoffen dürfen
ittnerhald eines Monats

«n die Verbraucher sük die Zwecke einer Haushaltung nicht mehr als
die iiachgenannlcn Mengen von Brrrmstoffrn abgeben:

i Zentner Brennholz«,
9 Zentner Kohlen, Buketts und dergl.
oder 4 Zertner Koks.

82.
Die Derkältstr dürjen für die Zwecke ihrer Haushaltung inner¬

halb e.ues Monats nicht mehr, als die in § l bezeichnct.n Mengen von
Brennstoffe!, erwerben.

83.
Die in tz 1 grnanntkn Bleunstost« dürien nur gegen Bezugs¬

scheine abgegeben und bezogen werden. Diese Bezuxs'chein« werde., jeden
Dieniag« und Freitag, nachm. 4—6 Uhr, aus dem Eiadtfch ilchrißenamt,
jedoch höchstens für die aus eiu-i, Mona ! unbedingt notwendige Menge
ausgestellt. Etwaige Vorräte find dabei grm ffenhast anzugeben.

84.
Zuwiderhandlungengegen d rse Borschristen werden mit Gesäug-

nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1509 Mb. bestraft.
85.

Diese Anordrmng Iritl am 10. Febniar 1917 in Kraft.
Eglw . den 9. Februar 1917.

SradtschtttlheistLuaAt: A.-V. Dreist.

Slrrd!sch»l1heißenamt Calw.
Die Landwirte

werden ausgesmdeit, zu der VouatLerhebung spätestens bis 15. Fedr.

Lafts , de« 10. Februar 1917.
LtMfchulthkillenirvtt: A.-P . Dreist.

LösZiehung gar . 18. Febr.
Hanptsewinne ^ .18666.
8L6S, 1660, noch zu haben

Krisem SS. Winz , Marktplatz.

Aus dem Futzarea von Alt¬
bulach nach Station Teinach hat
ein Dienstmädchen

IMMr Nit Keile

Der angekündigtr

beginnt erst am Donnerstag, 16. Februar, abends
6V2U)r im Zeichensaa!e des Mädchenschurgeb«indes.

Der stellvertr. Vorstand: Hch. Essig

Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen Belokrrunz in der
Geschäftsstelle ds. Vl . abzugrben.

Für eine klein« Beamtenfamilie
in Stuttgart  wird ein tüchtiges
zuverlässiges

Mädchen
zum baldigen Ein-ritt gesucht.

Näheres durch
Krim Fanny Kober,

_ Salzoasse 60.
Gesucht  wirs ein

älteres Mädchen
oder Iran

z«r Führnag des Haushalt von
3 Personen.

ttzg. Schramm,
Stultgaiterstratze 699.

Beavrtenrvitwe sucht
auf 1. Bp-i! oder 1. Juli

s0lWkk!.Ms!MNg
von 1 Zimmern in Höhenlage

Gefl. Angebote mit Preisan¬
gabe an die Gefchästeslelle ds. Bl.Dr«l

b reit, noch neu,
prei wert zu verkaufen

ttzotllteb Bolz , Dörrreicheudach.

jskls ! ZLLMKM
kr--
«7»W? si'c

§ öenifk, Elak,, «topp,
Zl!u«t>k„ Licüozz.,.:

l.«Lrxi. xnuk lü»Nr kNIlI* . .
«Mer. ^ E L

ZMIWtelWWM

hat zu verkaufen
Riehle, z. „Rappen", Tel. 7,

Wcilderstadt.

NenSnlach.
Sine schöne m'tt lschwere 36

setzt dem Verkauf aus

Wochen rraqtige

urid einen jährigen

Roller, Schmiedmeister
LiebelSöerg,

Einen jährigen

Gelbjch.ck, sitzt dem Der kauf aus
Friedrich Wenlsch.

Starnmhrim.
Nächsten Mittwoch « itta - s

I Nhr verkanft eine Part e

Wne MW.
LHweikk

Christian Strinz , Holzhauer

AltSnrg.
Ein 14 Monate altes

sitzt dem Verkaus aus
Carl Nrutschler, Schreiner.

Calw.
Sin stärkeres

Läufer-
Lchwe 'm

hat zu verkaufen
illusterer, Farrenhalter.

vis sieilg waedrevSe i-sssr-
rslll »nsor« vlaiier zied»
IImsi die deSie Vewstzr Sa-
kür, Sa« lelle Anreise, Sie
Sie in unserem S alle aak-
LeSea, aurli Leieren wirs.
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